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Wer bei einem Professor 
an einen gesetzten und 
vor allem grauhaarigen, äl-
teren Herrn denkt, liegt 
bei Holger Conzelmann 
gehörig daneben. Profes-
sor ist der 40-Jährige den-
noch. Und zwar für Ma-
thematik an der Hoch-
schule Furtwangen. 

n Von Verena Parage

Schwarzwald-Baar-Kreis. Hol-
ger Conzelmann ist zurück
auf »Anfang« – und dies gleich
doppelt. Zurück in Forschung
und Lehre, und zurück in der
Gegend, aus der er stammt.
Ursprünglich kommt der 40-
Jährige nämlich aus Albstadt.
Dort hat sein Weg in die Ma-
thematik auch begonnen;
schon in der Schule habe ihm
das Fach Spaß gemacht. Vorm
Abitur wählte er Mathe und
Physik als Leistungskurse. 

Dass er eines Tages Profes-
sor für Mathematik sein wür-
de, hatte er sich in jungen Jah-
ren dennoch nicht vorgestellt.
»Ich glaube, als Kind wollte
ich Astronaut oder so wer-
den«, erinnert sich Conzel-
mann. Was doch irgendwie
passt: Für viele ist seine heuti-
ge Disziplin abgehoben. Der
Wissenschaftler sieht es an-
ders. So schreibt er in seiner
Vorstellung auf der HFU-In-
ternetseite: »In der konkreten
Anwendung ist Mathematik
nämlich alles andere als tro-
cken, sondern kann höchst
spannend sein.« 

Holger Conzelmann hat sei-
ne Stelle in der Fakultät »Me-
dical und Life Science« am
Standort Schwenningen im
März angetreten. Damit kehrt
er nach rund acht Jahren in
der Industrie an eine Hoch-

schule zurück. Sein Studium
absolvierte er ab 1998 an der
Universität Stuttgart. Irgend-
was mit Mathematik und Phy-
sik wollte er damals machen.
Bei einer Studienberatung
stieß er auf das Fach techni-
sche Kybernetik. »Da hat mei-
ne Mutter gesagt: Was ist
denn das?«, erzählt er mit
einem Schmunzeln. Die Ant-
wort: ein eher mathematisch-
orientierter Ingenieurstudien-
gang. 

Modelle berechnen, was 
in Körperzellen passiert

Mit seiner Diplomarbeit
schlug Conzelmann einen
neuen Weg ein: Er befasste

sich mit Systembiologie. In
dieser Fachrichtung werde das
Wissen aus dem Ingenieurwe-
sen auf die Biologie ange-
wandt. Er ging unter anderem
der Frage nach, wie der pro-
grammierte Zelltod funktio-
niert. Dabei erhalten Zellen,
die nicht mehr gebraucht wer-
den, vom Körper ein Signal,
damit sie absterben. Welche
Stoffe in der Zelle aufgrund
dieses Signals wann und wie
miteinander reagieren, lässt
sich mathematisch berech-
nen, erklärt der junge Profes-
sor und macht so deutlich,
was er mit »konkreter Anwen-
dung der Mathematik« meint.
»Das war dann sehr, sehr
spannend« und mit der
Grund, während seiner Pro-

motion unter anderem in die-
sem Bereich weiter zu for-
schen. Im besten Fall machen
solche Modelle für Berech-
nungen die biologische For-
schung einfacher, weil sie
manche aufwendigen Experi-
mente ersetzen können. Nach
der Doktorarbeit verbrachte
Conzelmann ein sogenanntes
Postdoc-Jahr an der Harvard
Medical School in Boston
(USA). Anders als in Stuttgart
seien am dortigen Institut so-
wohl biologische Experimen-
te als auch Modellierungen
gemacht worden. »Da war al-
les unter einem Dach – das
war sehr interessant.« 

Nach einem kurzen Inter-
mezzo an seiner Alma Mater
wechselte der Wissenschaftler

in die Industrie, genauer zu
Bayer in Leverkusen. Statt mit
Biologie befasste er sich dort
überwiegend mit der Kunst-
stoffherstellung. »Dann hat es
mich wieder eher in die Hei-
mat gezogen«, erzählt der 40-
Jährige. Er ging in die Auto-
mobilbranche, zur damaligen
MBtech von Daimler, und hat-
te es fortan mit der Software
von Bordcomputern zu tun.
Den Modellierungen blieb er
dabei treu: Durch seine Mo-
delle lässt sich vieles simulie-
ren, wofür die Autos früher
auf den Prüfstand gemusst
hätten. Bei seiner Arbeit stieß
Holger Conzelmann auf viele
Themen, die er ebenfalls inte-
ressant fand. Diesen nachge-
hen zu wollen, trug zu seiner

Entscheidung bei, in die For-
schung zurückzukehren. 

Ein Semester in Schwennin-
gen liegt bereits hinter ihm.
»Mit gefällt es sehr gut«, resü-
miert er. Und es passe, weil er
in den Mathevorlesungen vie-
le angehende Ingenieure vor
sich habe – »wo die Anwen-
dung im Vordergrund steht«. 

Trotz aller Begeisterung für
sein Fach, kann der 40-Jährige
verstehen, dass viele ihre
Probleme damit haben. We-
der der Großteil seines Be-
kanntenkreises, noch sein Le-
bensgefährte seien sonderlich
matheaffin. Dabei, so be-
schreibt Conzelmann, ließen
sich mit Mathematik viele
Probleme lösen. Das will er
möglichst vielen Studenten
vermitteln. Deshalb ist es ihm
gerade am Anfang seiner Tä-
tigkeit an der HFU wichtig,
»dass die Lehre steht und gut
ist«. Er wolle die Studenten
einbinden, und seine Vor-
lesungen locker gestalten –
gerne auch durch neue Ideen
in der Vermittlung. Später
hofft Holger Conzelmann,
bleibt dann tatsächlich wieder
etwas mehr Zeit für die For-
schung. Bis dahin hat er sich
vielleicht auch an die Anrede
»Herr Professor« gewöhnt.
»Das ist schon ein komisches
Gefühl«, gibt er zu. Zumal sei-
ne eigene Studienzeit ihm
noch gar nicht so weit weg er-
scheint. 

Das »Herr Professor« klingt noch ungewohnt 
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Holger Conzelmann hat seit März eine Professur für Mathematik an der HFU in Schwenningen inne. Foto: Parage

Schwarzwald-Baar-Kreis. Für
Hans-Peter Schultis aus Si-
monswald hat sich das Reizen
beim traditionellen Karten-
spiel in der vergangenen
Spielsaison doppelt gelohnt.
Nach der errungenen
Schwarzwaldmeisterschaft im
Frühjahr wurde er jetzt von
Thorsten Frei für den Titelge-
winn honoriert: Der CDU-
Bundestagsabgeordnete lud
Schultis und dessen Frau Bri-
gitte zu einer Fahrt nach Ber-
lin ein. 

Die Preisübergabe fand im
Beisein der Organisatoren der
beliebten Schwarzwald-Meis-
terschaft in den Räumen des
Hauptsponsors ZG Raiffeisen
in Donaueschingen statt. 

Frei gratulierte auch And-
reas Gutmann aus der Ge-
meinde Schauinsland zum
zweiten Platz. Klaus Hirt, der
Drittplatzierte aus Wolterdin-
gen, war verhindert. Dieses
Mal stand aber nicht nur die
Preisvergabe im Mittelpunkt,
sondern auch die Zukunfts-
pläne der Turniermacher um

Wolfgang Fürderer, Rolf Er-
bert, Franz Andris, Hans-Pe-
ter Schultis, Lorenz Neinin-
ger, Gerda Lorenz und Hein-
rich Hilzinger, denn noch vor
dem ersten Turnier in der
neuen Serie am 11. November
in Hofsgrund am Schauins-
land (Finale am 14. April in
der Ganter-Brauerei in Frei-
burg) steht die Gründung des
Verein »Cego Schwarzwald«
am 7. November auf dem Pro-
gramm. Entsprechend lobte
Thorsten Frei die »konsequen-
te Professionalisierung« des
Traditionskartenspiels in den
vergangenen Jahren mit zu-
letzt 400 Teilnehmern an der
Meisterschaft und freute sich,
dass der »lose Verein« mit der
Vereinsgründung nun feste
Strukturen erhalte: »Damit
wird das Cego-Spiel in der Re-
gion noch stärker verankert.
Das Urwüchsige des Spiels
mit regional unterschiedli-
chen Spielregeln bleibt aber
erhalten.«

Thorsten Frei ist bereits seit
einiger Zeit Schirmherr der 13

Turniere umfassenden
Schwarzwald-Meisterschaft, 
die seit 18 Jahren jeweils im
Winterhalbjahr ausgespielt
wird. Dafür dankte ihm Lo-
renz Neininger ebenso wie für
die Unterstützung mit der
Einladung des Siegers zu
einer Berlin-Reise. Er dankte
auch dem künftigen Vereins-
vorsitzenden und ZG-Regio-
nalleiter Wolfgang Fürderer
für die Organisation und die
Unterstützung durch die ZG
Raiffeisen. Besonders freut
die Organisatoren, dass im-
mer mehr Frauen an der Meis-
terschaft teilnehmen, die Best-
platzierte war zuletzt Sigrid
Neininger aus Überauchen,
und Kurse an Schulen und
ausgebuchte Volkshochschul-
Kurse für Nachwuchs an den
Turnier-Tischen sorgen, nach-
dem es noch vor zwei Jahr-
zehnten schlecht um die Zu-
kunft des seit dem 18. Jahr-
hundert im Südwesten einst
in jeder Wirtschaft in der Re-
gion gespielten Kartenspiels
gestanden hatte.

Einsatz für altes Kartenspiel 
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Die Turniermacher und die Sieger (von links): Andreas Gutmann Franz Andris, Schwarzwaldmeis-
ter Hans-Peter Schultis, Thorsten Frei (MdB), Brigitte Schultis, Lorenz Neininger, Rolf Erbert, Ger-
da Lorenz, Wolfgang Fürderer und Heinrich Hilzinger. Foto: Wahlkreisbüro
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